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Neueste Nachrichten.
DaS Wolffbüro veröffentlicht jetzt die Hauptgrundsätze über das in

Berlin zwischen der deutschen Regierung und Vertretern der Re-

parationökommifsion vereinbarte Avkommen über die Sachlejstun

gen biS 30. April 1923. Wie schon sricher mitgeieilt , sieht das Ab-

lommcn freit  Verträge zwischen deutschen und alliierten In¬

teressenten vor, und zwar unter Anpassung an die Weltmarktpreise.

Eine Wiederausfuhr der für den Wiederaufbau bestimmten Sach

leistungea ist verboten. »

Die Vorbereitungen für Genna werden von den Ententesiaaten mit

allen Mitteln der alten Geheimdiplvmatie getroffen . Die Staats

Männer der „Großen " und der „Kleinen " Entente treffen gegen¬

seitige Abmachungen über die auf der Konferenz namentlich Teutsch-

land und Rußland gegenüber einzunehmende Haltung . Während

wir diesen Machenschaften machtlos gegenübcrstehen , suchen die Rus

!, sen der Bedrohungs - und Auspressungspolitil durch Erwideruna

der Drohungen zu begegnen.

Das Neparationsabkommen
über die Sachleistungen.

Berlin , 1. März . DaS am 25. Februar paraphierte Abkommen

zwischen der Reichsregierung und der Reparationskommission be¬

zweckt die Zulassung freier Verträge zwischen deutschen und alliierten

Staatsangehörigen , denen dabei bezüglich aller Vertragsbestimmun¬

gen, insbesondere der Preisbildung volle Freiheit gelassen wird für

die Durchführung der in den Anlagen II und IV des Teiles 8 des

FriedcnsvertragS vorgeschriebenen Sachlieferungen . Das Abkommen

soll zunächst bis zum 30 April 1923 Geltung haben . Es gewährt den

reparationsbercchtigten Regierungen mit Ausnahme von Frankreich

das Recht , das darin vorgesehene Verfahren für sich in Anspruch zu

nehmen , doch mit der Maßgabe , daß seine Annahme die gleichzeitige

Anwendung irgend eines anderen Verfahrens ausschließt . Insbeson¬

dere wird durch dieses Abkommen jede Möglichkeit , gleichzeitig

Zwangsanforderungen auf Grund Anlage IV des Versailler Fric-

densvertrages oder Artikel 8 des Zahlungsplanes zu stellen, genom¬

men . Zum Abschluß von Verträgen im Sinne des Abkommens sind

außer den natürlichen und juristischen Personen seitens der repara-

tionsberechtigten Staaten auch die durch freien Zusammenschluß von

Angehörigen des gleichen Staates gebildeten Gruppen , sowie die or¬

dentlichen Verwaltungen ,die für eigenen Bedarf in der durch Gesetz

. oder Brauch bestimmten Form kaufen, berechtigt , deutscherseits ins¬

besondere auch die Fachverbände und die LandcSauftragstellcn . Von

dem freien Verkehr sind gewisse listenmäßig bestimmte Waren ausge¬

schlossen, deren Ausfuhr entweder ganz verboten oder nur im Rah¬

men eines bestimmten Kontingentes zugelassen ist, sowie alle Waren

sremder Herkunft , soweit sie nicht auf deutschem Gebiet verarbeitet

worden find, ferner alle aus eingeführten Rohstoffen hergestellten

Nahrungsmittel , schließlich Gegenstände aus Gold , Platin oder Sil¬

ber . Für besonders vereinbarte Warengattungen mit einem erheb¬

lichen Gehalt an ausländischen Rohstoffen muß der Erwerber Be¬

zahlung in Höhe eines listenmäßig vereinbarten Prozentsatzes des

Rohstoffwertes zum Warenwerte leisten. Ausgenommen von dieser

Bestimmung bleiben Gegenstände , die von Kriegsbeschädigten zum

Zwecke des Wiederaufbaus von Gebäuden , Werkstätten , Fabriken und

Fabrikeinrichtungen bezogen werden . Die im Wege des unmittelbaren

Verkehrs abgeschlossenen Verträge müssen Lieferungen im Werte von

mehr als 1500 Goldmark zum Gegenstand haben . Eine obere Grenze

ist dagegen nicht gesetzt. Diese Lieferungen unterliegen der deutschen

Ausfuhrkontrolle . Die ausgeführten Waren dürfen ausschließlich im

Gebiete des beteiligten alliierten Staates einschließlich seiner Domi¬

nions , Kolonien , Protektorate und Mandatsgebiete verwendet oder

verarbeitet werden , sodaß also für sie die Wiederausfuhr ausgeschlos¬

sen ist. Die im freien Verkehr abgeschlossenen Verträge werden durch

die betreffenden alliierten Negierungen der Reparationskommission

zur Genehmigung vorgelegt , die sie der deutschen Regierung mit der

vorläufigen Genehmigung zustellt. Deutscherseits kann vor Ablauf

von 14 Tagen Antrag aus Aufhebung der Genehmigung gestellt wer¬

den , wenn der Vertrag im Widerspruch zum Abkommen steht oder

wenn ein offenbarer Betrug bezüglich der Preise oder der Vertrags¬

bedingungen vorliegt oder wenn dir Ausfuhrerlaubnis verweigert

jwird . Hebt die Reparationskommission auf Grund dieses Antrags

die Genehmigung auf , so behält der betreffende Vertrag zwischen den

Parteien seine Rechtswirksamkeit wie ein gewöhnliches Handelsge¬

schäft, es sei denn , daß die Vertragschließenden gegenteilige Abma¬

chungen getroffen haben . Die endgültige Genehmigung deS Ver¬

trags macht dt« deutsche Regierung verbindlich , alle den alliierten

Staatsangehörigen gegenüber den deutschen Staatsangehörigen auf

sGrund de» Vertrages erwachsende« finanzielle « Verpflichtungen (ab¬

gesehen von der Bezahlung sür fremdländische Rohstosje . die durch

ven alliicrien Käufer zu eriolgen hat ) zu den vereinbarlen Zahlungs

termmcn zu übernehmen . Sie wird zu den im Vertrage für die ver¬

schiedenen Zahlungen festgesetzten Zeitpunkten der beteiligten alliier¬

ten Regierungen von ihr ausgestellte Schecks übersenden Letztere

übernnltelt die Schecks ihrem Staatsangehörigen , der sie dann dem

deutschen Vertragsgcgner zugehen läßt . Die Einlösung der Schecks

erfolgt durch die Friedcnsvertragsabrcchnungsstelle . Nach Einlösuna

der Schecks bewirkt die Reparationskommission die Gutschrift für den

Gegenwert der geleisteten Zahlung in Gotdmark zugunsten der Vcut-

ichen Regierung . Die Umrechnung in Goldmark , sowie die Umrech¬

nung der in dem Vertrag festgesetzten Verträge in Papiermark ge¬

schehen für den nämlichen Tag und zwar zu dem am Tage des Ver¬

trages geltenden Kurse . Die deutiche Regierung übernimmt somit auS

diesem Vertrag lediglich die Verpflichtung zur Ausführung bank¬

mäßiger Zahlung , dagegen keine weiteren Garantien für die Aus¬

führung der Verträge . Für die alliierten Regierungen , die daS >m

Abkommen vorgesehene Verfahren annehmen , bleibt daS Recht Vor¬

behalten . ihren Staatsangehörigen Nachlässe auf die Zölle zu ge¬

währen und außerdem ihren Kricgsgeichödigten die in ihrer Gesetz¬

gebung vorgesehenen Vorteile zuzuwendcn . Dagegen darf den alli¬

ierten Staatsangehörigen kein mittelbarer oder unmittelbarer Nach¬

laß auf den Fakturenpreis gewährt werden , es sei denn in außerge¬

wöhnlichen Fällen oder in Fällen unbedingter Notwendigkeit . Die

deutsche Regierung wird rechtzeitig Mitteilung über die bewilligten

Nachlaßsätze erhallen.

Um Genua.
Besprechungen zwischen dem tschechischen

und südslawischen Außenminister.
Prag , 1. März . Ministe : Dr . Be ne sch timt morgen

mittag mit dem südslawischen Außenminister Tr . N i n-
tschitsch  in Prcßburq zusammen . Zweck der Zusammen¬
kunft ist die gegeuseftiae Jusormolion über die Beratun¬
gen Dr . Beneschs in Paris uno London und über die
südslawisch-rumänischen Beratungen in Bukarest . Cleich-
zeitig wird das Programm sür die Genueser Konferenz
festgesetzt und es werden Vorbereitungen >ür die Sachoer-
stündigenkonjerenz der kleinen Entente in Belgrad getrof¬
fen werden.

Die Bedingungen Sowjetrutzlands für Genua.
Warschau, 1. Mürz . Moskauer Blättern zufolge , er¬

klärte Manuel Manuilskij , die Sowjetregierung werde
eine Herabsetzung der Roten Armee unter keiner Bedin¬
gung zulassen . Auch die Sowjet -Ukraine wolle weder ihre
Rote Armee verringern , noch den Enlentestaaten eine
wirtschaftliche Ausbeutung der Ukraine gestatten . Die rus¬
sische Sowjetregierung werde sich zur Zahlung d>,r Vcr-
kriegsschulden nur verpflichten , wenn das Kapital der
westlichen Staaten am Wiederaufbau Rutzlaiids und der
Ukraine teilnehme.

Eine kriegerische Rede Trotzkis.
Moskau , 1. März . Der vierte Jahrestag der Schaffung

der Roten Armee wurde gestern mit einer großen Parade
begonnen . Außerdem fand eine Massenversammlung im
großen Theater statt , bei der Trotzki ausführte , es sei mög¬
lich, daß die internationalen Beziehungen Rußlands im
Frühjahr komplizierter würden . Das Proletariat müsse
sich also vorbereiten , einen etwaigen Schlag zu parieren.
Jede Woche der Verschiebung der Konferenz von Genua
müsse für die Rote Armee eine Lehr- und Vorbereitungs¬
woche sein , denn die Zeit , die Rußland notgedrungen auf
dem Gebiete der Diplomatie verliere , müsse durch die
Stärkung der Armee eingeholt werden . Am 1. Mai dürste
in der russischen Armee kein Analphabet mehr vorhanden
sein. Trotzki schloß mit den Worten : Wir wollen siegen.
Wir haben fest beschlossen, uns zum Kampfe vorzubereiten,
wenn man uns etwas aushalst und wir gezwungen werden,
zu kämpfen. — Die Andeutungen beziehen sich auf angeb¬
liche militärische Pläne Polens , Rumäniens , der Tschecho¬
slowakei und der Ostseestaaten gegen Sowjetrußland . Ob
die Befürchtungen der Sowjetregierung berechtigt find,
läßt sich von hier aus nicht sagen. Unmöglich wäre es
nicht, daß die Entente ihre Trabanten benützen würde , um
auch Rußland in ihre Gewalt zu bringen.

Auch Argentinien und Brasilien
rroLen teilnehmen.

Paris , 28. Febr . Havas meldet , Argentinien und
Brasilien  hätten an Italien das Ersuchen gerichtet,
zur Teilnahme an der Genueser Konferenz zugelassen zu
werden . Italien habe von diesem Ersuchen die belgische,
britische, französische und japanische Regierung verständigt.

Zur auswärtigen Lage.
England gewährt den AetzyptLrn„Unabt,iingigkeiL - .

London , 1. März . In dem Text der Mitteilung ocs Luarichalls

Allendy an den Sultan von Aegypten lautet 8 9, es bestehe kein

Hindernis sür die sofortige Wievereinjetzung eines ägyptischen Mi¬

nisteriums sür auswärtige Angelegenheiten , das die vorbereitenden

Arbeiten zur Schaffung einer diplomatischen und konsularischen Ver¬

tretung Aegyptens tressen kann . In 8 10 heißt eS: Tie Schaffung

eines Parlaments , das das Recht besitzt, die Politik und die Ver¬

waltung einer verfassungsmäßigen und verantwortlichen Regierung

zu kontrollieren , ist eine Angelegenheit , die Sache Ihrer Hohett und

des ägyptischen Volkes ist.
Lloyd George hat an die britischen Dominions ein Telegramm ge¬

schickt. um ihnen die Beendigung des britischen Protektorats i»

Aegypten mitzulcilen.
London , 1. März . Die Regierungserklärung in der ägyptischen

Frage , die Lloyd George im Unterhaus abgab , enthält folgende

Gcunüsäye : 1. DaS Protektorat wird aufgehoben und Aegypten frei-

gestellt, nationale Einrichtungen zu schassen, die den Wünschen des

ägyptischen Volkes entsprechen. 2. Der Belagerungszustand wird auf¬

gehoben, sobald ein Jndemnitätsgesetz angenommen ist. 3. Tie folgen¬

den 4 Fragen bleiben dem Ermessen der britischen Regierung Vor¬

behalten : a ) die Sicherung der Verbindungslinie deS britischen Rei¬

ches in Aegypten , d ) die Verteidigung Aegyptens gegen jeden frei»

den Angriff , bzw. die direkte oder indirekte Einmischung , c ) der Schutz

der ausländischen Interessen und der Minderheiten in Aegypten , ck)

der Sudan.  Die Regierung ist bereit , mit der ägyptischen Rcgis-

cung ein beide Teile befriedigendes Abkommen über diese Frage zu

schließen, sobald sich eine günstige Gelegenheit dazu bietet . BiS

dahin bleibt der status quo bezüglich der unter a, b , c, ck erwähnten

Punkte unverändert . Ueber den Sudan erklärte Lloyd George , die

britische Negierung werde niemals zulassen, daß die dort erzielten

Fortschritte und die Zukunstsaussichten des Gebietes gefährdet wer¬

den . Zum Schluß sagte Lloyd George , die von ihm abgegebene Er¬

klärung entspreche der Politik , die auf der Reichskonferenz im vorigen

Jahre als wünschenswert bezeichnet worden sei. Die Regierung setze

ihr volles Vertrauen auf Marschaü Allcnby.

Auch Wilna den Polen verfallen.
Warschau, 1. März . Der Wilnaer Landtag beendigte

gestern seine Beratungen und trifft am 4. März in corpore
rn Warschau ein . — In seiner vorgestrigen Sitzung nahm
der Landtag vier Entschließungen an . die die Verwaltung
des Wilnaer Gebiets bis zur Uebernahme der Regierung
durch die polnischen Behörden , die Vertretung der ehemals
neutralen , jetzt an Polen übergehenden Zone im War¬
schauer Landtag . Schutzmaßnahmen sür die in Kowno ein¬
gekerkerten politischen Gefangenen ' polnischer Nationalität
und den Schutz von polnischen Minderheiten in Kowno und
Litauen regeln.
Das Kohlenabkommen zwischen Danzig u. Polen.

Danzig . 28. Febr . Das Kohlenabkommen , das mit der
Republik Polen in Warschau am 24. Februar 1922 ge-schlos»
sen worden ist, hat folgenden Wortlaut : 1j Die freie Stadt
Danzig erhalt ab 1. Marz 1922 bis zur Aushebung der
Zwangswirtschaft monatlich 35 000 Tonnen Kohlen für den
eigenen Bedarf . 2) Nach Aushebung der Zwangswirtschaft
ist sreier Handel und es erfolgt die Belieferung Danzigs
in gleicher Weise wie jedes anderen Abnehmers Polens.
Die Ausfuhr aus Polen wird staatlich kontrolliert . 3 ) Dre
Bunkerkohle außerhalb des Freihafens gilt nicht als Aus¬
fuhrkohle. Der Senat wird die Bunkerkohle kontrollieren.

Die russische Schuld an England.
London , 1. März . Die russische Schuld an England

einschließlich Zinsen seit 31. Dezember 1918 betragt 561 .5
Millionen Psund Sterling . — Das sind 21 Milliarden
Eoldmark . _ — _ -

Deutschland.
Scheidemann für deutsche Propaganda

im Anstande.
Berlin , 1. März . Scheidemann veröffentlicht im „Acht¬

uhrabendblatt " einen Artikel über Ausklärungsarbeit inr
Auslande der sein Vortrag in Kopenhagen gewidmet war.
Auf Grund seiner Beobachtungen im Auslande bedauert
Scheidemann den Mangel an Propaganda durch die deut¬
sche Presse , die im Auslande durch kurze, anregend gefaßte
Artikel wirken müsse. Lange Leitartikel würden nicht be¬
achtet. Er verweist darauf , daß die Engländer und beson¬
ders die Franzosen in Dänemark eine sehr lebhafte Pro¬
paganda für die Ententepolitik und gegen die angebliche
Böswilligkeit Deutschlands machen. Mit unseren bisheri-
gen Methoden werde garnichts ausgerichtet . — Auf seinem,

Kopenhageuer Vortrag zurückkofnmend, stellt Scheidemast»



fest, daß die Behauptung englischer und französischer Blät¬
ter , er habe in Kopenhagen die Alleinschuld Deutschlands
am Kriege zugegeben , eine Fälschung sei.

Ernährungsfragen im preutzischen Landtag.
Berlin , 1. März . Im Hauptausschuß des preutzischen

Landtags wurde heute bei der Einzelberatung des Haus¬
halts der landwirtschaftlichen Verwaltung ein deutschna¬
tionaler Antrag auf Beseitigung der gesamten
Zwangswirtschaft auch beim Brotgetreide
mit 16 gegen 13 Stimmen abgelehnt . Vier Zentrumsabge¬
ordnete stimmten mit den sozialistischen Parteien . Namens
der Zentrumsmehrheit wurde die Erklärung abgegeben,
datz eine Entscheidung in dieser von der weltwirtschaftli¬
chen Lage und der Ernte abhängigen Frage fetzt noch nicht
getroffen werden könne. Das Abstimmungsergebnis wurde
von den sozialistischen Parteien mit lebhaftem Beifall
ausgenommen . Mit 16 gegen 15 Stimmen abgelehnt wurde
ein sozialistischer Antrag , der die Sicherstellung zu ent¬
sprechenden Preisen eines solchen Prozentsatzes von Le¬
bensmitteln verlangt , datz die Ernährung der minderbe¬
mittelten Bevölkerung gewährleistet ist.

Vereinfachung der Postverrra 'ttmg.
Berlin , 2 März . Das Reichsposkministerium bat Sem Reichstag

eine Denkschrift über die . Vereinfachung und Verbilligung von Ver¬
waltung und Betrieb der Reichspost - und Telegraphenverwaltung ' .
zugeben lassen. Wie es in der Denkschrift heißt , werden die bisher
«ingeleiteten und noch beabsichtigten Aenderungen in Verbindung mit
den Vereinfachungen des Geschäftsbetriebs !m Ministerium selbst eine
Verringerung des Personalbestands in absehbarer Zeit zur Folge
habe ». Ebenso wird im Laufe späterer Jahre eine Verringerung der
Oberpostdirektionen von 45 auf 35 mäglich sein. Ferner bedarf die
Frage , ob die Bahnpostämter in der vollen Zahl noch nötig sind,
einer Prüfung , die bereits eingeleitet ist. Die Beibehaltung der
Tclegraphen -Bauämter ist nach dem Umfang ihrer technischen Auf¬
gaben als ein Bedürfnis zu betrachten Eine noch weitergehende all¬
gemeine Einschränkung der Schalterdienstzeiten , der Briefkastenleerun¬
gen und Bestellungen hält die Postverwaltung nicht für angängig,
wenn darunter nicht die Allgemeinheit leiden soll. Tie Arbeitszeit
bedarf noch einer ins einzelne gehenden grundsätzlichen Regelung , bei
der die volle Heranziehung der Arbeitskraft ohne Durchbrechung der
Grundlinien des Achtstundentages unter Vermeidung jeder Ueber-
anstrengung der Beamten sichergestcllt werden mutz. — Die Denk¬
schrift schließt zusammenfassend , daß die bereits vollzogenen Verein¬
fachungen und Verbilligungen bei der Reichspost - und Telegraphen¬
verwaltung eine Ausgabenvermindrrung um einige Milliarden Mark
zur Folge gehabt haben . Die Reichsvost - und Telegraphenverwaltung
ist entschlossen, alle Maßnahmen zur Vereinfachung und Verbilligung
mit allem Nachdruck zur Durchführung zu bringen Ein aus Mitglie¬
dern des 23 Ausschusses des Reichstags und aus Vertretern des
Verkchrsbeirats . des Beamtenbeira ' S und des Zentral .Betriebsrats
mit Hinzuziehung von Beamten des Ministeriums bestehender Ver-
einfachungausschuß soll die Einrichtungen der Post - und Telegravben-
verwaltung , besonders ihren Betrieb , eingehend an Ort und Stelle
zum Zwecke der Vereinfachung prüfen.

Die Goethewoche.
Frankfurt a. M » 1. März . In Anwesenheit des Reichs¬

präsidenten Eden , der Minister Bölitz und Köster, des
hessischen Staatspräsidenten Ullrich und vieler geladener
Gäste, darunter Eerhart Hauptmann und Thomas Mann,
fand heute mittag in der überfüllten Aula der Univer¬
sität die von der Studentenschaft veranstaltete akademische
Goetheseier statt . Der Kultusminister Dr . Bölitz dankte
im Namen des Reichspräsidenten für den freundlichen
Empfang , wies aus die hohe Bedeutung hin . die nach dem
Verlust der Universität Stratzburg der Frankfurter Uni¬
versität zukomme und versicherte unter lebhaftem Beifall
der Hörerschaft, daß er gleich seinen Amtsvorgängern die
Entwickelung der Universität mit aufrichtiger Freude ver¬
folge und für ihr Wohl Sorge lraagen wolle.

Franksurt , 1. Mürz . Die Stadt Frankfurt hat heute
nachmittag die zur Frankfurter Goethe -Woche erschienenen
Vertreter der Reichs - und Landesregierung , sowie die hier
anwesenden Dichter , darunter Eerhart Hauptmann und
Thomas Mann zu einem Festmahl im „Römer " eingela¬
den. Reichspräsident Eberl erinnerte an die großzügige
Kommunalpolitik der Stadt Franksurt . die sich gerade in
den schweren Jahren der Nachkriegszeit glänzend bewährt
habe. Das deutsche Volk mache wahrlich eine bittere
Schule der Leiden und Prüfungen durch. Aber wenn wir
die feste Hoffnung hätten , datz wir durchdringsn würden
so mutzten wir , datz wir in der Hauptsache doch auf uns
gestellt alle Kräfte zusammensässen und anspannen müß¬
ten . Franksurt habe diese Notwendigkeit stets verstanden

Förderung des Handels
zw »ft»en Stettin und Genua.

Stettin , 28 . Aebr . Zur Förderung der Hansels - und Perkehrs-
beziehung zwischen Stettin und Genna ist die Gründung einer
d .'Utsch-i'.alienischen Arbeitsgemeinschaft in die Wege geleitet wor-
d ,i. Nachdem ein Vertreter der beteiligten italienischen Hanvelskreise
l . tzlhin die Hafeneinrichlungen Stettins besichtigt hat . ist. wie be¬
reits in Genua nunmehr auch in Stettin aus Mitgliedern ver Stadt¬
verwaltung und der Kaufmannschaft ein Arbeitsausschuß gebildet

Vermischtes.
Dammbruch der Oder bei Brest u.

Vrestuu , 1. Marz . Der „Breslauer Zeilu, -., zufolge
wurde in der vergangenen Nacht in Treschen in der Nähe
r on Bresiau der Oderdamm in einer Breite von 6 Me¬
iern durch Eismassen gebrochen. Die Einbruchstelle erwei¬
terte sich später bis aus 20 Meter . Die Dörfer Treschen,
>i ttwitz und Neuhaus sind von der Außenwelt völlig ab-
pc' hnitlen . Ein großer Teil der Kähne wurde wegge-
s wemmt . Die Bewohner Hausen aus den Dächern oder
f d zum Teil nach dem landeinwärtsgelegenen Dorfe
t - ttwitz übergesiedelt . Zahlreiches Vieh ist in den Fluten
' ingekommen. Menschenleben sind nicht zu beklagen . Der
(schaden ist erheblich, zumal die Häuser gänzlich ver-

lammt sind. Der Wasserstand der Oder ist der höchste
j>. . . 1903.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

^ (Seuchenverdacht in Neubulachs.
Wegen Seuchengefahr wird bis aus welkeres oie Ab¬

haltung der Märkte im Oberamtsbezirk Calw verboten.
Desgleichen wird verboten jeglicher sonstiger Handel

mit Vieh und Schweinen.
Calw . 1. März 1922. Obe ramt : Vögel,  Amtmann.

Maul - und Klauenseuche.
In Spielberg Oberamt Nagold  ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen.
Sperrbezirk : Die ganze Gemeinde Spielberg.
Beobachtunasgebiet : Egenhausen.
In den 15 - Km . - Umkreis  werden folgende Ge¬

meinden des Oberamtsbezirks Calw einbezogen : Agen-
bach, Aickhalden Altbulach , Bergorte , Vreitenberg , Em-
berg, Holzbronn . Hornberg , Liebelsberg , Martinsmoos,
Neubulach . Neuweiler , Oberhaugstett , Oberkollwangen,
Schmieh , Teinach und Zwerenberg.

Calw , 1. März 1922. Oberamt : Vögel,  Amtmann.

Streik der Wächter
der Wach» und Schlietzgesellschasten in Breslau.

Berlin , 2. März . Nach einer Meldung der „Täglichen
Rundschau" aus Breslau,  traten dort gestern abend
die Wächter der Wach- und Schließgesellschaft in den
Streik . Die Einbrecher machten sich diesen Streik sofort
zunutze und verübten in der letzten Nacht zahlreiche Ein¬
brüche. In den meisten Fällen wurden die Fensterausla¬
gen der Geschäfte beraubt , nachdem die Diebe die Gitter
zerschnitten und die Scheiben eingedrückt hatten . Aus
einem Konfektionshaus wurden Kleidungsstücke im Wert
von 35 000 aus einem Iuwelierladen Schmuckstücke im
Werte von 30 000 -4( und in vielen anderen Geschäften
die ausgestellten Waren von beträchtlichem Wert geraubt.

Erwünschte Einnahmen für den Reichsfiskus.
Berlin , 1. März . Das Landgericht als Berufungsin¬

stanz verurteilte die Leiden aus Riga stammenden Iuwe-
lenhändler David Rummel und Kahn , die je eine wert¬
volle Perlenkette Uber die Grenze nach Deutschland ge¬
bracht hatten wegen verbotswidriger Einfuhr zu einer
Woche Gefängnis und 1 200 000 Mark Geldstrafe bezie-
hun sweise zu 3 Tagen Gefängnis und 1320 000 Mark
Geldstrafe . Die wertvollen Ketten wurden als dem Reichs¬
fiskus verfallen erklärt.

Großer Einbruchsdiebstahl.
Berlin , 28. Fevr . Nach einer Meldung des „Tage¬

blatts " aus Wittenberge , ist dort ein großer Einbruchs-
diebstahl im Zollamt verübt worden . Die Diebe erbeute¬
ten Zigarrendanderolen im Werte von 1,5 Millionen
Mark . Sie entkamen mit ihrer Beute unerkannt.

Eisenbahnunglück in Wien.
Berlin . 1 . März . Wie der . Berliner Lokalanzeiger " aus Wien

meldet , konnte auf dem Westbahnbos ein Lokalzug infolge Versagens
der Bremsvorrichtung nicht rechtzeitig zum Halten gebracht werden.
Der Zug überfuhr den Prellbock. Die Fahrgäste , die bei der Einfahrt
in die Station bereits auf der Plattform standen , wurden auf den
Bahnkörver geschleudert. 52 Personen wurden teils schwer, teils
leicht verletzt.

Aus Stadl und Land.
Calw , den 2. März 1922.

Mürzau,ang»
Noch schlafen die braunen Hänge,
brach liegt der Felder Grau:
doch manchmal ist es , als sänge
ein Vöglein in der Au:
„Bald wird die Welt erwachen,
bald grünt es in Wald und Gehäg;
blau wird der Himmel lachen
und blau das Veilchen am Weg;
und auch in dir . du Sorger,
wird Hoffnung und Liebe sein;
glaub es , der große Borger
erinnert sich dein und mein ."

Horch! was soll das bedeuten,
was klingt so froh und fein?
Schneeglöckchen im Garten läuten
den dämmernden Frühling ein.

Ferd . Heinz Frommann.
* 4- *

Das erste Gewitter.
* Gestern abend gegen 7 Uhr zog ein ziemlich heftiges,

mit starken Regengüssen begleitetes Gewitter über unsere
Gegend , das jedoch verhältnismäßig rasch vorüberging.
—uch von anderen Gegenden Deutschlands kommen Nach¬
richten über das Gewitter . Dem Volksmund zufolge kün¬
den Frühlingsgewitter ein gutes Jahr an.

Holzversteigerung.
Man schreibt uns : Ein recht unerfreuliches Bild für die Holz¬

käufer bot die gestrige Holzversteigerung in Stammheim.  Eine
überaus große Anzabl Kauflustiger , welche der Saal im Gasthof zum
„Rößle " kaum zu fasten vermochte, ließ sehr hohe Holzpreise be¬
fürchten . Es wurden denn auch Preise geboten , welche für viele un¬
erschwinglich hoch waren . Für Tannen -Anbruchholz wurde bis zu 560
pro Rm . bezahlt , für 1 Rm . Küblerholz bis zu 670 Buchenholz
kostete über 600 ^ Pro Rm . Viele Liebhaber mußten leer abziehen
Es kam zu aufgeregten Szenen beim Verkauf . Es sollen später noch
weitere Versteigerungen in Stammh . un stattfinden ; hoffentlich wie¬
derholen sich die unsinnigen Ueberbietungen dabei nicht wieder.

Einrichtung der Staatsrentiimter.
Der auf 1. Lklober erfolgte Uebergang der Finanzverwaltung

auf das Reich und die seit diesem Zeitpunkt eingetretene Belastung
der Finanzämter auf dem Gebiet der Steuerverwaltung , hat die Er¬
richtung besonderer Aemter für die Landesvermögensverwaltung not¬
wendig gemacht. Diese Armier (Staatsrentämter ) haben , wie aus
der amtlichen Bekanntmachung in der heutigen Nummer ersichtlich.

ihre Tätigkeit am 1. März 1922 ausgenommen . Von diesem Tag an
sind daher insbesondere sämtliche Miet - und Pachtzinse . Konzessions-
gelder usw . für Nutzung staatlicher Gebäude und Grundstücke, fer¬
ner alle Einnahmen aus dem Staatswaldbcsitz , wie Holzgelder .' Bei¬
träge , Zinsen usw . nicht mehr an die Finanzämter , sondern an vie
Staatsrentämter zu entrichten . Auch die Bezahlung sämtlicher Forst¬
ausgaben , sowie Baukosten , ferner der Gehalt der Geistlichen und
Lehrer ist künftig Sache der Staatsrentämter . Das StaaksrcntamI für
die Oberamtsbezirke Calw . Neuenbürg und Nagold  bat
seinen Sitz in Hirsau.  Lediglich der Forstbezirk Simmersseld (im
Oberamt Nagold ) zählt zum Staatsrentamt Freudenstadt.

Bermöaensrechtliche Auseinandersetzung
zwischen Staat und Kirche.

Von zuständiger Seite wird mitgetcitl : Das Slaatsministerium
hat dieser Tage den Entwurf eines Gesetzes über die Auslegung
des 8 63 Abs. 3 Satz 2 der Verfassung beraten . Der kurze Ent¬
wurf steht mit dem im Vorjahr ausgearbeiteten Entwurf eines Ge¬
setzes über die Kirchen im Zusammenhang , der den Landtag in Bälde
beschäftigen wird . Er bezweckt eine Verfastungsrechtsirage , in der
sich bei den Verhandlungen über letzteren Entwurf eine MeinunaS-
verschiedenheit ergeben hat , durch Entscheidung des Verwaltungs-
gerichtshofs zu klären.

Schülerwohlsartspflege an den höheren Schulen.
Das SCB schreibt : Ein Erlaß der Ministerialabteilunq

für die höheren Schulen besagt u. a.: Die Schülerwohlfahnspflege
soll der Fürsorge für das geistige und leibliche Wohl der Schüler und
Schülerinnen in allen den Dingen dienen , die bestimmungsgemäß
nicht zur pflichtgemäßen Aufgabe der Schule gehören und daher nicht
ohne weiteres den Gemeinden oder dem Staat Zufällen. Ihre Mittel
sind tn erster Linie bestimmt zur Beschaffung von Lernmitteln , ins¬
besondere von solchen, vie erhebliche Kosten verursachen , wie wissen¬
schaftliche Lehrbücher , Atlanten , Wörterbücher , Reißzeug , Reisbrelt,
Farbschachtel , Zeichcnblock usw ., oder die nur verhältnismäßig kurze
Zeit gebraucht werden . Ferner können solchen Schülern und Schüle.
rinnenen Eintrittskarten zum klaffen- oder gruppenweisen Besuch von
Theater - und Konzertaufführungen , oder von anderen allgemeinbil¬
denden Veranstaltungen , zum gemeinsamen Besuch des Schwimm¬
bades , des Eislaufplahes beschafft und Beiträge zum Aufwand bet

' Schiilerausflügen aller Art , zur Benützung der Schülerbüchereien , zur
Teilnahine am Werk- und Handarbeitsunterricht , sowie an den Schü-
lerübuugen gewährt werden . Endlich können Ausgaben für Schüler-
aufführnngen , für das Schülerorchester , für Schülerpreise , und wenn
genügend Mittel vorhanden sind, in besonderen Fällen auch für die
Schülerbücherei und die übrigen Schulversammlungen davon bestrit-
ren werden . Bei der Auswahl der Schüler und bei der Art der Zu¬
wendung soll mit größtem Takt und unter Schonung des Ehrgefühls
der Schüler verfahren werden . Ehe die Lernmittel an die Schüler
ausgegebcn werden , haben die Erziehungsberechtigten anzuerkenncn
(unterschristlich ) , daß diese Lernmittel nur geliehen , und sie selbst
ersatzpflichtig sind für den schuldhaften Verlust oder schwere Bcichä-
dtgung . Für die Benützung der zum Teil wertvollen Lernmittel kann
eine mäßige Gebühr erhoben werden . Bei gegebenen: Anlaß , etwa
beim Verlassen der Schule , oder beim Uebertritt in eine höhere Klasse
kann an die »ermöglichen Schüler und Schülerinnen die Aufforde¬
rung gerichtet werden , gut erhaltene Lernmittel , die sie selbst oder
ihre Geschwister nicht mehr brauchen , für die Schule zu stiften.

Die Auswanderung wlirtt . Hausgehilfinnen.
Die Abg . Frau Klotz (B B .) hatte in einer Kleinen An¬

frage ein Einschreiten der Regierung gegen die Auswan¬
derung württembergischer Hausgehilfinnen nach Holland
gefordert . Das Ministerium des Innern hat eine ableh¬
nende schriftliche Antwort erteilt , weil nach den eingegan¬
genen Erkundigungen die mäßig starke Abwanderung von
Hausgehilfinnen nach Holland in letzter Zeit bereits wie¬
der zurückgegangen ist.

Abschaffung der Schiefertafel.
Die alte Schiefertafel , die Jahrzehnte im Gebrauch,

soll abgetan werden . Begründung : Ihre leichte Zerbrech¬
lichkeit und deren hoher Preis . Eine unzerbrechliche, in
den Volksschulen Stuttgarts für Haltbarkeit eingehend
ausprobierte Echreibtafel soll an deren Stelle treten , die
als vollwertiger Ersatz der Schiefertafel gelten kann. Ihr
Name heißt „Emata ". Eigenschaften und Vorzüge : Die
härtere Schreibfläche wird vom Griffel nicht angegriffen,
es entstehen keine Rinnen und Kritze, die Linien sind nicht
in die Fläche eingesenkt und noch unverwischbar , weil sie
eingebrannt sind. Die Tafel ist, wie schon oben genannt,
unzerbrechlich: daher eine bedeutende Ersparnis und die
Erfindung gleichzeitig ein großartiger Fortschritt , wenn
wirklich deren Haltbarkeit und Ausdauer feststeht. Dann
wäre der Preis mit 16,50 °4t heute im Erotzbezug nicht
zu teuer , da fa dis bisher zerbrechlichen Schiefertafeln von
oft rauhem Material fast ebenso hoch kommen. Die Hei¬
mat der Schiefertafel ist der Thüringer Wald ; ihre Her¬
stellung und Gewinnung bedeutete den Broterwerb Tau¬
sender von Familien.

Nennung des Erfinders in der Patentkchri t.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine Bekanntmachung vom

20. Februar , in der es u . a. heißt : „Obgleich niemand ein Anspruch
darauf zusteht daß der Name des Erfinders als solcher in den Ver¬
öffentlichungen des Reichspatentamts angegeben wird , soll versuchs¬
weise vom 1, März 1922 an zugelaffen werden , daß die Patentschrift
dazu benützt wird , den Erfinder , der nicht Anmelder der Erfindung
ist, bekanntzumachen ." Die weiteren Bedingungen dieser Vergün¬
stigung sind in verschiedenen Richtlinien nicdergelegt ; in Punkt 4 ist
gesagt : . „Das materielle Recht an der Erfindung und das Rechts¬
verhältnis zwischen dem Patentsucher oder dem von ihm als Erfinder
Genannten und einem Dritten werden durch die Veröffentlichung des
Namens des Erfinders nicht berührt.

Zur Lohnbewegung in der Metallindustrie.
(SCB ) Stuttgart , 1. März . Wie wir hören , hat am

Mittwoch nachmittag eine außerordentliche Mitgliederver¬
sammlung württ . Metallindustrieller den einstimmigen
Beschluß gefaßt , den Schiedsspruch des Schlichtungsaus¬
schusses — Arbeitszeit von 48 Stunden und Teuerungs¬
zulage bis zu 3 -4t in den Spißenstellen — anzunehmen.



Brüder in Nor . ,
' In einem ergreifenden Ausruf wenden sich der Württ . LandeS-
»erein vom Roten Kreuz und die übrigen in der Württ . Hilfsstelle

für Ausländsdeutsche zur gemeinsamen Arbeit auf dem Gebiete der
Auslandsdeutschenfürsorge vereinigten Organisationen an das schwä¬

bisch« Volk mit der dringenden Bitte , so rasch wie möglich Mittel zur
Verfügung zu stelle» , um der furchtbaren Not von ungezählten Tau¬
senden deutscher Ttammesgenossen in Rußland wirksam begegnen zu
können . Der Aufruf weist mit eindringlichen Worten auf die Pflicht

gerade Württembergs hin . hier in ganz besonderem Maße zu helfen,
tn Anbetracht der Tatsache , daß ein unverhältnismäßig großer Teil
jener unglücklichen Opfer von Hunger und Seuche in Rußland schwä¬
bischer Abstammung ist.

Mutmaßliches Wetter am Freitag und Samstag.
Die große Störung erstreckt beim Vorübergang im Norden ihren

Einfluß auch bis Süddeutschland . Am Freitag und SamStag dürfte
sie mit ihrem Drehpunkt in das Gebiet der Weichselmüudung kommen,
worauf naßkaltes Wetter zu erwarten ist.

*

(SCB ) Stuttgart . 1. März . Vor dem hiesigen Schöf¬
fengericht hatte sich Kaufmann Conzelmann wegen Steuer-
zcichensälschung zu verantworten . Er gilt als der Anstif¬
ter zu diekem Verbrechen . Die Mitglieder einer Gesell¬
schaft von Fälschern , die für >60 000 Steuerzeichen nach¬
machten , sind bereits verurteilt Conzelmann . der das
Vergehen der Polizei meldete , wollte sich eine lOprozentige
Belohnung verschaffen . Das Gericht verurteilte ihn zu
1 Jahr Eesüngnis und 2 Jahren Ehrverlust.

(SCB ) Ehlingen , 1. März . Der 53 Jahre alte ledige
Fässer Karl Schneck hat sich abends am die Eisenbahnschie¬
nen gelegt . Der Kopf wnurde vollständig vom Rumof
getrennt . Der Lokomotivjührer konnte den Zug nicht
zum Stehen bringen.

(SCB ) Ludwigsburg , 1. März . Das Reichsgericht in
Leipzig verurteilte den Landwirt Rudolf Kühnle  von
hier wegen Verrats militärischer Geheimnisse zu 3 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust , weil er mit der fran¬
zösischen Descchunasbehörde in Verbindung stand . Aufträge
erhielt und militärische Urkunden in die Hände der Fran¬
zosen spielen wollte . Kühnle spielte sich als Offizier aus
und hatte das Vertrauen der Franzmänner . Bei einem
Versuch , geheime militärische Papiere für die Franzosen
zu bcictzoffen. wurde er verhaktet.

(SCB ) Kleinengstingcn , OA . Reutlinaen , 1. März.
Letzte Woche wurde die Kleinengstinger Jagd  für die
nächste» 0 Jahre verpachtet.  Die glücklichen Ersteige¬
rer sind Gerbcreibesitzer Ecrecke und Tiesbauunternchmer
Wolser . beide aus Ehlingen . Die Pachtsumme beträgt
jährlich 40 000 Mark.

(SCB .) Nlm , 28 Febr . Die Verpflegungssätze im neuen Kran¬
kenbaus müssen um mehr als das Doppelte erhöht werden und be¬
tragen in 1. Kl 95 2 Kl . 70 . 6 . 3. Kl . 48 (bisber : 48 . 35
und 24 „//l) . für Auswärtige 110 in 1 . 80 tn 2 . und 55
in 3 Kl ., für Mitglieder der Orlskrankenkaff « wurden die Sätze von
20 auf 44 ^ erhöht . Die Ortskrankenkasse erklärt ' nun , diese Sähe
nicht mehr bezahlen zu können und droht damit , statt der Verpfle¬
gung im Krankenhaus ihren Mitgliedern sieben Achtel des Grund¬
lohnes als Ersah für die Krankenhausverpflegung zu geben. Die
Stadt betont dagegen , daß sie bei der Beibehaltung des alten Satzes
ca. 3 Millionen Defizit im Krankenhaus mache und bei dem neuen
Satz werde man noch ein solches von ca. 1.3 Millionen haben
Die neuen Sätze wurden genehmigt.

Bcrviinbsiikriiiiuiiünlg
desGmeindMrdMEWMlWEe 'mch.

Am 27 . Februar ds . IS . fand un Badischen Hof in Calw die
jährliche Verbandsoersammlung des Gemeindeverbands Elektrizitäts¬
werk Teinach Station unter dem Vorsitz von Stadlschultheitz Mül -
l er - Neubulach statt , zu welcher neben zahlreichen Vertretern der
Verbands -Gemeinden Ministerialrat Dr Michel und Bauamtmann
Großjohann  vom Ministerium des Innern sowie die Oberamts¬
vorstände der beteiligten Oberamtsbezirke erjchienen waren . Aus der
Tagcsorvnung entnehmen wir folgendes : Der gedruckte Geschäfts¬
bericht har zu keinerlei Bemerkungen Anlaß gegeben. - Die Bilanz für
das Rechnungsjahr 1920/21 , die ohne Erörterung genehmigt wor¬
den ist, wesst ein günstiges Ergebnis auf , obgleich der Ueberschuß
nichr im Verhältnis zur Geldentwertung steht Dem Voranschlag
für das Rechnungsjahr 1921/22 wurde ebenfalls ohne Bemerkung
zugestimml Hieran schloß sich eine längere ausführliche Debatte
über die Ortsnetzerweiterungskosten an . Schulth . Rap P-Feldrennach
schlug vor . daß die Kosten für die Erweiterung des Ortsnetzes bis zu
60 m wieder , wie in den Stromlieferungsbedingungen fesigeicgt, auf
den Verband übernommen würden Die Belastung der Gemeinden mit
diesen Kosten sei ganz enorm , und könne auf die Dauer nicht getragen
werden Es handle sich vielfach auch um Siedlungen und Erstellung
von Wohnhäusern . Wenn der Staat und das Reich das Bauen durch
Zuschüsse zu fördern suchen, so sollte der Gcmeindeverband . der auf
gemeinnütziger Grundlage aufgebaut jer, es ebenfalls begünstigen
durch Uebernahme der Erweiterungskosten des Ortsnetzes . Der Vor¬
sitzende wies darauf hin , daß die großen Abnehmer alle die An¬
schlüsse in letzter Zeit hätten bezahlen müssen. Die Erweiterungs¬
bauten würden den Verband in einer Weise belasten , di« erfordere,
daß die Strompreise wieder erhöht werden müßten . Kassier
Schmidt  bemerkte, daß die Verwaltung in jüngster Zeit zu der Auf¬
fassung gekommen sei, daß sie es nicht für richtig halte , daß die Erwei¬
terungskosten dem einzelnen aufgebürdet würden . Aber im letzten Jahr
hätte man allein )H Million für Erweiterungsbauten aufwenden müs¬
sen, wenn der Beschluß des Vcrwaltungsrats , die Kosten den Inter¬
essenten aufzubürden , nicht durchgeführt worden wäre . Das hätte eine
Erhöhung des Strompreises um 10 Pfennig pro Kilowattstunde zur
Folge gehabt . Eine Aufhebung dieses Beschlusses mit rückwirkender
Kraft würde den Verband etwa 1 )4 Millionen Mark kosten. Vielleicht
könne der alte Zustand auf Uebernahme bis zu 60 Meter Leitung
auf den Gemeindeverband wieder hergestellt werden . Weiterhin
wurde beaisstanoet , daß nach Erstellung des Aisschluss-S das Er-

weiterungSneh in den Besitz des Verbandes übergehe . Demgegenüber
betonte der Vorsitzende , daß dafür der Verband auch die Unterhal¬
tung der Leitung übernehme . Auch andere Verbände hätten die
Uebernahme der Erweiterungskosten abgelehnt . Wenn aber die Ueber¬
nahme der Kosten der Ortsnetzerweiterung beschlossen werden sollte,
so müßte auch die Strompreisclhöhung beschlossen werden . Im Hin¬
blick auf den hohen Aufwand zog Schultheiß B r a u n - Althengstett
seinen Antrag auf rückwirkende Kraft hinsichtlich der Uebernahme der
Kotten für die Erweiterungsbauten auf den Verband zurück. Schult¬
heiß R a u f c r ° Stammheim beantragte , daß ein Ueberteuerungs-
zuschuß erhoben werden solle, wenn infolge zu großer Entfernung
die Leitungskosten in keinem Verhältnis zur Rentabilität stehen. Ta
die Frage noch einer eingehenden Klärung bedarf , wurde nach
langen Erörterungen beschlossen, den erweiteren Verwaltungs-
auslchuß zu beauftragen , eine Prüfung über die finanziellen Wir¬
kungen anzustellen , die eine Uebernahme der Erwriterungskosten auf
den Verband haben würde . Im Einvernehmen mit dem Verband der
württ . Elektrizitätswerke hat der Verband zur Neckaraktiengesellschaft
150 000 ^ gezeichnet.

Als Hauptpunkt stand auf der Tagesordnung die Frage brr Er¬
werbung nnd des Ausbans der Wafferlraftanlage im oberen Enztal.
An den herüber geführten Verhandlungen nehmen auch Ministerial¬
rat Dr . Michel und Bauamtmann Großjohann  teil . Der
Vorsitzende führte zu der Frage u . a . folgendes aus : Ter Verband
strebe schon lange danach , durch eine neue Waffcrkraftanlage seine
Leistungsfähigkeit zu erhöhen . Andererseits sei die Ausnützung aller
erreichbaren Wasserkräfte aber auch im Hinblick auf die Kohlenno:
geboten . Anläßlich der Behandlung der Frage der Ausstellung eines
Dieselmotors sei schon darauf aufmerksam gemacht worden , daß bei
Ausführung des Wildbader Prosekts dieser Motor erspart werden
könne. Aber damals sei die Sache noch nicht so weit gediehen ge¬
wesen. deshalb habe man den Motor beschaffen müssen, der jetzt bei-
nade dienstbereit sei. Das in Betracht kommende Enzkrastwrrk Wild¬
bad soll das Flußgefälle der Enz zwilchen der Mündung des Käiber-
bachs und dem Wehrstau des Windhofsägwerks ausnühen in 2 Stufen
oon rund 48 Metern und 4 .5 Metern mittleren Gefälles Außerdem

soll eine Anlage erstellt werden von mindestens 30000 cbm TageS-
spcicher Dos Projekt ist bisher von Wildbad finanziert worden.
Unter Mitwirkung von Ministerialrat Michel ist nün ein Vertrags¬
entwurf zustandcgckommen . nach dem die Stadt Wildbad die oben
gekennzeichneten Wasserkräfte an den Verband zwecks Ausnützung ab-
lritt , dafür aber Anspruch auf bis zu 40 Proz . der der jeweiligen
mittleren täglichen Wasserführung entsprechenden Leistung bei 24stijn-
diger Ausnützung hat . Zur Zeit benötigt Wildbad aber höchstens
16—20 Proz dieser Leistungen . Der Strom wird zum Selbstkosten¬
preis an die Stadt überlassen . Nach Ausbau des Kraftwerks gebt es
in die Verwaltung des Verbands über . Die Anlage soll in möglichst
kurzer Zeit abgeschricben werden , um die Abnehmer für die Zukunft
nicht zu belasten . Bauamtmann Großjohann  machte zu dem
Projekt noch folgende Mitteilungen : Die Enz eigne sich ganz be¬
sonders zur Krastgewinnung , weil sie günstige Abflußvcrhältnisse in¬
folge ihres guten Längsgcsälles habe . Die durchschnittliche Nieder¬
schlagsmenge betrage 1400 bis 1500 mm . Auch besitze das Gebiet
nackhallige Quellenfassungcn . Der Ursprung der Enz liege in der
Formation des Bundsandstcingebiets , das ein gutes Rückhaltevermö¬
gen besitze. Oberbaurat Guggenhan  habe die Wasserführung der
Enz bei 61 ql<m Einzugsgebiet auf 1.6 cbm pro Sekunde berechnet;
selbst in den trockenen Jahren habe sie 500 Sekundenliter geführt.
Durch die Speicheranlage mit einem Inhalt von 30 bis 40 000 cbm
werde es möglich , sein, dos Nachtwasser für die Tagesleistungen
aufzuspeichern . Von dem Speicherbecken führe eine Zuleitung zu dem
Kraftwerk . Die Leistungsverhältniffe würden im Mittel auf ^ 20 L8
berechnet, bei niederem Wafferstand auf 300 N8 ; bei Ausbau des
Werkes könnte aber eine Steigerung bis zu 1400 L8 erzielt werden.
Bezüglich der Frage der Wirtschaftlichkeit des Werkes sühne der Refe¬
rent aus . daß die Anlagekosten auf rund 30 Millionen veranschlagt
sind Wenn man aber bedenke, in welchem Maße die Preise in die
Höhe gegangen seien, namentlich die Kohlenpreise , dann könne mau
die Kosten noch als verhältnismäßig niedrig bezeichnen. Tie Jahres-
betricbskosten . d. h die Verzinsung und Tilgung des Anlagekapitals
sowie der Aufwand für die Unterhaltung würden 11 Proz . der An¬
lagekosten betragen . Die Stromherstclluiigskosteii würden aber ver¬
hältnismäßig billig kommen, nicht einmal die Hälfte des Preises für
Wärmekraftaufwand . Bei 100 Proz . Ausnützung wird eine Kilo¬
wattstunde auf 80 Pf . veranschlagt . Die Tilgung der Anlagekosten
soll innerhalb 18 Jahren erfolgen . Nach dieser Tilgung würde der
Herstellungspreis nur noch 20 Pf . betragen . Die in der Nachkriegs¬
zeit eingetretene starke Verschiebung der Elektrizitätswirtschaft zugun¬
sten der Wasserkräfte sei heute noch in höherem Grade wirksam. Des¬
halb solle man das Enzkraftwerk Wildbad als lohnende Anlage so
rasch als möglich durchführen . Ueber die vorgeschlagenen Vertrags¬
verhältnisse äußerte sich Ministerialrat Michel noch dahin , daß man
den Ausbau des Kraftwerks als Aufgabe des Gemeindeverbands be¬
trachtet habe, während man die Interessen der Stadt Wildbad da¬
durch zur Geltung zu bringen gesucht habe , daß sie Mitglied des Ver¬
bandes bleibe und einen bestimmten Anteil an den Leistungen zu-
gestchert erhalte . Es sei jetzt überall so. daß auch große Städte sich
an die größeren Elektrizitätswerke anschließen , (Ravensburg , Fried¬
richshafen , Ulm ) und er würde es auch begrüßen , wenn einmal die
Stadt Calw Mitglied des GemeindeverbandeL würde . Um Schwie¬
rigkeiten hinsichtlich des etwaigen Stcigens der Mark zu begegnen,
seien außerordentliche Rücklagen vorgesehen . Wir müßten im Inter¬
esse unserer wirtschaftlichen Zukunft alle Kräfte aufwcnden , uns vom
Kohlenmarkt unabhängig zu machen, deshalb müßten alle erreich¬
baren Wasserkräfte in den Bienst der Volkswirtschaft gestellt werden.
Die Anlage sei technisch sehr einfach . Ein rasches Zugreifen sei
auch deshalb notwendig , weil schon andere Liebhaber vorhanden
seien. Oberingenieur Munk,  der technische Leiter des Werks , gab
einen Ueberblick über die Anforderungen an die Lieferungsfähigkeit,
aus denen hervorging , daß man die weitere Wasserkraft notwendig
brauche . Allein für 76 840 angemeldete Lampen brauche man 120o
Kilowatt Licht, für die Landwirtschaft 9500 L8 Kraft und für ge¬
werbliche Motoren etwa 27 600 L8 ; die Betriebsmittel reichen aber
nur für 1100 wozu allerdings noch Reservestrom aus Nachbar¬

werken komme. Mit derartig belasteten Maschinen müsse zur

Zeit gearbeitet werden , auch die Qualität der Kohlen lasse zu
wünschen übrig . Kassier Schmidt  wies darauf hin , daß man

gerade wegen der,geringen Kraftverhältnisse seinerzeit den Dies ;l-
motor habe anschaffen wollen ; da die Verbandsversammlung es Ür-
mals abgclehnt habe , habe man später teure Saarkohlen kauft n
müssen. Weil man aus Gründen des allgemeinen Jntreffes nicht der
Standpunkt vertreten könne, daß keine neuen Anschlüsse mehr ange¬
nommen werden sollen, müsse man darauf bedacht sein, die verfüg
baren Wasserkräfte auszubauen . Die Anträge des Verw -tttu .zgS-
rats wurden hierauf fast ohne Erörterung mit überwiegender
Mchrbeit angenommen.  Der Verwaltungsrat wurde ermäch-
tigt , die erforderlichen Anleiheverhondlungen einzuleiten und abzu¬
schließen. In erster Linie soll versucht werden , das Geld bei den
OberamtSfparkassen des Verbandsbezirks sowie bei der Landesspar¬
kasse aufzunehmen.

Genehmigt wurde eine Schuldaufnahme von 1Z Millionen für
Angestelltenwohnungen , so daß für diesen Zweck einschließlich des vor¬
handenen Zweckvermögens von 500 000 -F, nun 2 Mill . zur Veftnyimg
stehen würden . Ter Vorsitzende bemerkte, daß ein stark' ? Bedürf¬
nis nach Wohnungen Vorständen sei. Es sei auch ickon erwogen wor¬
den . die Verwaltung nach Cakw zu verlegen , sodaß das Teinacher
Verwaltungsgebäude ganz fürWohnzwecke umgeändert werden könnte
— Zum Schluß wurden nach einem längeren Reft '-at von Schultheiß
Rauser  die Beloldungsänderungen für die Beamten und Ange-
stcllten auf der Grundlage des neuen Körperschaftsbesoldungsgesetzes
geregelt.

Geld-, Mds- mid LmMirtWst.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar gilt heute 230 ^ l» der Schweizer Franken
auf 45,04 -4l.

Was ist das europäische Geld wert ?.
Einer Zusammenstellung des „Federal Reserve Board

Bulletins " zufolge hatten die euroväischen Valuten im
Berhältnis zum Parimert des amerikanischen Dollars im
Dezember 1921 , in Prozentsätzen aiis " edrückt , folgende
Werte (Kaufkraft ) : Delaien 39 Prozent . Dänemark 72 Prz .,
England 85 Prz ., Deutschland 2 Brz .. Frankreich 41 Prz .,
Holland 90 Prz ., Italien 23 Prz .. Norwegen 57 Prz .. Schwe¬
den 92 Prz .. Schweiz 101 Prz .. Spanien 76 Prz . Neben der
schweizerischen Valuta ist nur noch der in China im Um¬
lauf befindliche Tael besser als der Dollar . J .avan und
Meriko aber haben ihren Vorsprung gegen den Dollar ein-
gebüßt.

Die neuen Rubelkurse.
Die sowsetrussische Staatsbank veröffentlicht soeben die

neuen Kurse für Westdevisen , die sich wie solot stellen:
1 Ptd . Cterl . 2.5 Will . Rubel . 1 Dollar 0 .53 Mill . Rubel.
1 deutsche Mark 2500 Rubel . Ein goldenes Z "bnrnbel-
stück wird augenblicklich in Rußland mit 2,7 Millionen
Rubel gebandelt.

Die Lage des Arbeitsmarktes Ende Januar.
Der Januar hat eine fühlbare Verschlechterung in der

Lage des Arbeitsmarktes gebracht . Die Zahl der unter¬
stützten Erwerbslosen — bekanntlich nicht gleich der höhe¬
ren Zahl der Erwerbslosen überhaupt — ist von 165 000
auf 196 000 gestiegen . Die Zunahme entfällt wie schon im
vergangenen Monat , ausschließlich auf die männlichen Ar¬
beitnehmer , deren Zahl von 132 000 auf 164 000 stieg , wäh¬
rend bei den weiblichen noch eine kleine Akm -.hme zu ver¬
zeichnen ist. Eine recht erhebliche Zunahme zeigt sich auch
bei den Zuschlagsempfäncern , d. h. den unierstützunosbe-
rechtigten Familienangehörigen der Vollerwerbslosen , und
zwar von 211 000 auf 270 000. Die ungünstigere Entwick¬
lung des Arbeitsmarktes im Januar ist in erster Linie auf
den scharfen Frost zurückzufllhren , der fast im gesamten
Reichsgebiet neben den landwirtschaftlichen Arbeiten auch
die Bauarbeiten , die Binnenschiffahrt und zum Teil auch
die Küstenschifsahrt stillegte . Ferner wirkte die unruhige
Entwicklung der Valuta störend , besonders im Auslands¬
geschäft. Nachteilig machte sich auch Kohlenmangel — meist
im Zusammenhang mit der Berkehrslage — bemerkbar.

Märkte.
(SCB .) Stuttgart , 28 . Febr . Dem Dienstag markt  am hie¬

sigen Vieh - und Schlachthof  waren zugeführt : 38 Gchsen, 14
Bullen , 115 Jungbullen , 114 Jungrinder , 207 Kühe , 293 Kälber . 495
Schweine , 35 Schafe und 2 Ziegen , die sämtliche verkauft wurden
Erlöst wurden aus 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen 1. Qual . 1350 bis
1450 , 2 Qual . 930—1180 , Bullen 1 Qual . 1240—1340 . 2. Qual
980- 1100 , Jungrinder 1. Qual . 1340 —1460 . 1100 - 1200 , 970 bis
1080 , Kühe 1. Qual 980—1090, 2. Qual . 750 —900 . 3 Qual . 520
bis 670 , Kälber 1. Qual . 1680 —1740 . 2. Qual . 1530- 1630 . 3 Qual

1350 —1480, Schweine 1. Qual . 1880 —1980 . 2. Qual 1750 —1850,
3. Qual . 1550 —1680 Verlauf des Marktes : Bei Großvieh lang¬
sam, bei Kälbern und Schweinen mäßig belebt.

(SCB .) Untrrtürkheim , 28 . Febr . Die Welnverstelger-
ung,  die die Untertürkheimer Weingärtnergesellschast in ihrer
„Krone " abhielt , lockte sehr viele Liebhaber an . lieber die Güte
herrschte nur ein Lob So waren denn die 60 Hektoliter Rot - und
15 Hektoliter Weißwein rasch an den Mann gebracht . Und die
Preise ? 48—60 ^ für ein Liter , d. h . für den Eimer 14—18 000 ^
ohne Steuer . (Untertürkh . Ztg .)

(SCB .) Heilbronn , 28. Febr . Der hiesige Pferden : arkt  war
wesentlich schwächer befahren als im Vorjahr . ES standen gegen 400
Tiere zum Verkauf , meist schweren und mittelschweren Schlages . Der
Handel ging schleppend infolge der hohen Preise . Im Einzelnen
wurden bis zu 75 000 für ein Pferd bezahlt.

(SCB .) Gcrabronn , 1. März . (Sch weine markt .) Milch¬
schweine waren zugesührt 125 Stück , verkauft wurden 125 Stück zum
Paarprcis von 1050—1400 Läufer waren zugesührt 4 Stück,
verkauft 4 Stück zum Stückpreis von 900 Der Handel ivs; leb¬

haft . _
Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den Börsen- und

GrohdandeiLpreisengemrjien werden da für jene noch die sog. wirtickalUichen BerkehrS»
tosten tn Zuschlag kommen. D. CchrifU.

Für die Dchrtstiettung verantwortlich: Otto Keitmann  Catw.
Druck und Berta- der L. Oelschtüger scheu Buchdruckeret, - at« .



Stadtgemeinde Calw.
Der am Mittwoch, den 8. Mürz 1922 füllige

Vieh - und Schweinemarkt
Ist injolge Ausbruchs von Maul - u. Klauenseuche >m Bezirk

verboten worden.
Der an demselben Tage fällig«

Pferde - u. Krämermarkt
findet statt.

und wird zu dessen Beuch eingeladen.
Calw , den 2. März 1922.

Siadttitiultbeltzen- mt: Gähner.

Slaatsrenlamt Hirsau.

Bekanntmachung
Selr.Ausnahme der Dienstneschäsle.

Das neu errichtete Staatsrentawt Hirsau hat
den Dienstbetrieb am 1 . März 1922 aus¬
genommen . Die Amtsräume befinden sich
im sog. kleinen Fruchtkasten (rechts hinter
dem Finanzamt ).

Zur Geschäftsaufgabe des neuen Amts geboren
insbesondere folgende , bisher von den Finanzämtern
besorgten Geschäfte:

1. Die Verwaltung des staatlichen Grundbesitzes
an Gebäuden , Hausgärten , Domänen , Bau¬
plätzen in den Oberanusbezirken Calw , Nagold
und Neuenbürg.

2 . Die Kassen - und Rechnungsführung für die
Bauverwattung (Bezirksbauamt Calw ) und
die Forstoerwaltmig (Forstbezirke Allensteig,
Calmbach , Enzklösterle , Herrenalb , Hirsau,
Hosstett , Langenbrand , Liebenzell , Meistern,
Nagold , Neuenbürg , Stammheim , Teinach,
Wildbad , Wildberg ).

.3. Die Bezahlung der Lehrergehalte.
4 . Vorerst noch die Bezahlung der Gehalte der

Geistlichen.
Das Staatsrentamt ist unter Nr . 30006 an

den Postscheckoerkehr , unter Nr . 508 an das Giro¬
konto der Oberamtssparkasse Calw , sowie an den
Giroverkehr der Wllrtt . Notenbank (Agentur Calw)
allgeschlossen.

Wegen Uebergabe der Geschäfte von den Finanz¬
ämtern auf das Staatsrentamt können von letzteren,
in der Zeit vom 1. bis 8 . März ds . Is . Zahlungen
weder geleistet noch angenommen werden.

Hirsau , den 1. März 1922.
Staatsrentamt:

Rechnungsrat Widmaier.

Vor der weiteren Verteuerung
liefere ich noch

zu bekannt billigen Preisen
MM » Q «K i»k «> S«> in Slnnd
LAS» 0  tt) ttI) ü gesetzt oiil
Sosvelsohlen injed. tzröheL 12» Mli.
ZUM«. Schajlsliesel L -m Md.
rein wollene MMr -MSulel All Md.

imipelerinen m Md.
ZelldohnenL °L M Md.

guterhalt.
engl,

neu « ainerik.
Gummst

vorteilhaft zum Anfertlgen von Mänteln , Anziige »,
Pelerinen , Pferdedecken usw.

Täglich eingehende Anerkennungsichreibe » und Nach¬
bestellungen . Behörden , Vereine , Ardeiteroerbände,
Händler usw . Vorzugspreise . Versand srauko . geg . Nachn.

3oh . Friede . Niethammer.
Stuttgart 1v , Augustenstr. 77.

Calw , denI. Mürz 1922.

Trauer -Anzeige.

Mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater , Grotzvaier , Bruder , Schwager
uno Onkrl

Zugführer a. D.
Veteran von 1870/71

Ist heute Nachmittag 3 Uhr nach langem , zu¬
letzt sehr icliivrie», Leiden »n Aller vo» 75
Lahre » in tue Ewigkeit hmübergeschiummert.
2m Namen der trauernden Hinlerbllebenen:

Pauline Greiuer , ged. Wolf:
Hermann Greiuer , Eisenbahn-

Fnspektor . Brötzingen . m »t Frau
Emma » geb. Wagner;

Pau .ine Stroh , geb. Greiner, mit
Galten Hermann Stroh;

Kuno Greiner , Kaufmann, Zuffen¬
hausen , m »t Frau Anna » geb.
Herbst;

4 Enkelkinder.
Beerdigung am Samstag , den 4. März,

naaiiiiillags 2 Uhr.

Calw , den1. März 1922.

Todes -Anzeige.

Tlefbetrlibt teilen mir Verwandten , Freun¬
den und Bekannten die schmerzliche Nachricht
mit , daß unser innigslgeliebier , unvergeßlicher
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Hans
nach langem , schwerem, mit Geduld ertragenem
Leide» im Aller von 20 '/« Jahren heule jrüh
'/,6 Uhr sattst in dem Herrn cnlschlasen ist.

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gottlieb' mit Familie.
Beerdigung Samstag Nachmittag '/,4 Uhr

vom Trauerhause aus.

Zimmer
unmöbliert , sofort zu mieten
gesucht. Wer , jagt die Ge¬
schäftsstelle ds Bl ._

Men Ke!lcn
vor bilersn u. öiasenleläen.
Zell. Linsiclitixe trinkt reßei-
moüiz „lee pksseo " rur
ciauerncienOesuneierlialtung
äer iebenzwiclitige .i Or-

xane . 2lu baden bei:
Uutdstelner L liistovskx,

Uttier -Vrogene.

2yir suchen
auf 1. April siir einen kauf¬

männischen Angestellten

schön möbliertes

Zimmer
in gutem Hause und er¬
bitten schriftliche Angebote

Hch. Hutten. Nachf.

Velerm»-Verein
Calw.

Unser treuer Kamerad

Heinrich Greiner,
Zugmrtstrr a D.

ist geNorben . Beerdigung
Samstag nachmittag 2 U»r.
Sammlunge >neha beS ' unae
vorder . De Kameraden
weroen rrsucht, de», iieaen
E »i>ch!asenen vollchgNg die
letzte Ehre zu criveiscii

Der Vorstand.

Aufforderung!
/T̂ iejenisse Person

» » iordere ich auf . den
aus dem Brühl ent-
wendeteiiUedertieher

bei der GeschäAssteue ds.
Bl . abmgcben , da oer Dieb
erkannt wurde , könnte es
sur ihn nur gut sein.

Zugelaufen
ist mir ein

WolWnd.
Abznholeii gegen Enlschü-

diqung bei
Ernst Weilt b. Rathaus,

Althengstett.
Unterkollbach.

Derlaufen
Hoden sichZSchule.
Bitte dieselben gegen Be¬
lohnung abziigebc » bei

David Rentschler.

Ahrkarten
zur Messe nach Leipzig
sind noch zu haben.

Näberes in der Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Balmmchr,
kaltfiüsstg.

Edelrossiodaft.
CocosdaiimbSodtt,
LdsldMin-

dardolinkM,
Mpeolem,

Harz
empfiehlt

N . Hauber.

Wcher-kehrling.
Kräftiger , braver

Junge A
wird auf Ostern unter gllnsti-
gen Bedingungen und guter
Behandluiigaiigenomnien bei
Georg Wälz , Bäckernistr.
Pforzheim , Gülerstr. 63.

Zu verkaufen:
ein blauer

Anzug,
sowie

INocku . Weste
sür mittlere Größe,

alles neu.

Karl Beck , Schneider,
Stammheim.

Nur noch kurze Zeit!

MWU „«Ml!!!
tt

Heule ^bkllä 8 1!kr

b. Kkte . ll . Ivil . 6. » kte.
blsctr «tem Roman von Lrnrt briertrlcb.

! NM ?! LüiilVg!
8> so v̂e

alle

tür ^.V rrötler kaufen
^ Hn , rstolsxünLtixf

ü-w,. loloeitotk.
0ro88kancNunx in Lalir-
rööor uncl Lrsatr eile

kiorrIieIiiiti-rW.z

Calw , den2. März 1922.

Danksagung.

Für die vielen Bcweiie herzlicher Teilnahme
bei dem Hststchewen un,cr «r tteocii Schwester,
Schwägerin und Tante

Elise Gras MM
Insbesondere für die Irostreichen Worte des
Herrn Geistlichen, sär die liebevolle Verpflegung
sellens der Schwestern im Krankenhaus , sür
die Blumenspeude » und Begleitung zu ihrer
letzten Ruhestätte jage» wir unjeren innigsten
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

WZsrau
für 1 - 2 Abendstunde»

sofort gesucht.
Spöhrerscke

Höhere Handelsschule.

Breitenberg.
Setze ein schönes, 13Monate

alles

Zucht-Nind

dem Verkauf aus.
Jakob Hartmann.

Emberg.
Einen schönen gutgewöhnten

Stier
ca .11 Zentner schwer , unter
3 die Wahl , sowie ein Paar

LWrsiWcine

setzt dem Verkauf aus.

Ulrich Nothacker.

Suche
per sofort  oder l5 . März
jüngeren , zuoeriä >sigcii

Knecht
welcher in der Landwirtschaft
bewandert ist.
O. Walz , zum „Anker",

Nagold.

Geld
IN jeder Höhe siir alle
Zwecke an ,«ücrmann geg

Ratenzahlungen durch
H . Nagl , Raoensburg,
Käsilelor . Für Antwort

2 Mark beilegen.

Neuhengstett.
Ein schönes, starkes

Zucht-Nind

verkauft
Otto Talmon L'Armöe.

NelsUvettea
Ltablmatratren , Kincierbett
äir . sri ? civ. Katsl . 46 8 lrei^iH«tNttö!»elftl,r>h8>ilt>iMrm----r

Stoff -Verkauf  imM -NieknUlls Östliche Ml -MMchWe 37)
Zum zweitenmale in Pforzheim VE " Verkaufszeit ununterbrochen von 8 bis 7 Uhr

Wir machen darauf aufmerksam , daß die Preise sür Anzug - und Kostümstoffe ins Unerschwingliche steigen und daß es sich empfiehlt,
Bedarf und den der nächsten Zukunst sofort einzudecken . 'MS Bei uns sind große Mengen in allen Sorten

den jetzigen

Anzug - , Kostüm - und Konsir m a nden - Stofsen
von früheren Abschlüssen zu noch verhältnismäßig sehr billigen Preisen eingetrofsen und jeden Tag kommen neue Sendungen herein , so daß wir imstande sind . Unvergleichliches zu bieten.E . T r ö 1 l e r.

— Frankfurter billiger Sonder -Berkauf in Herren- und Damen -Stosfe « !
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